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3 Thesen zur Berücksichtigung von CO₂e im Bauwesen 

1. 	 Nachhaltigkeit ist vielschichtig, aber das Treibhauspotential GWP ist das vordringliche Problem, da die Bekämpfung 	 	
	 (Klimaneutralität) einem strikten Zeitplan unterliegt. 
    		 Deshalb ist es vertretbar, sich zur Vereinfachung und damit zur effizienteren Durchsetzung von Nachhaltigkeitszielen auf 
    		 diesen Wert zu konzentrieren. 

2. 	 Um die Treibhausgasemissionen im Lebenszyklus (Bau und Betrieb) zu definieren, eignet sich die Methode  
     	  
    	 CO₂e / (m² NRF * a) 

3. 	 Um die Suffizienz zu berücksichtigen, sollte der Wert zudem in Abhängigkeit der Personenbelegegung ausgewiesen 
    	 werden 
	  
	 CO₂e / (Person * a)



Wir müssen verhindern, dass das Wort „Nachhaltigkeit" zu einer Worthülse verkommt 

- 	 Dazu benötigen wir eine Messgröße CO₂e, mit der wir umgehen wie mit der Währung EUR.  
	 Damit besteht die Möglichkeit, Nachhaltigkeit zu berechnen, zu bewerten, zu kontrollieren und zu vergleichen. 

- 	 Alle Beteiligte müssen sich bei Projektstart auf ein definiertes CO₂e-Budget festlegen  
	 (Bauherr, Geldgeber, Nutzer, Betreiber, Planer). 

- 	 Der CO₂e-Wert muss planungsbegleitend ab Beginn der LPH2 mit-“getickert“ werden. 
	 Im Bestand kombiniert mit Energiebilanzierung. 
	 Voraussetzung dafür ist eine BIM-Planung bzw. 3D-Planung. 

- 	 Bei Abweichungen im Planungs- oder Bauprozess muss gemeinsam nach einer Kompensation gesucht werden,  
	 ähnlich wie Prozess bei einer Kosten- oder Terminüberschreitung.



Definition der Ziele in der Phase 0 

- Die Ziele sind getrennt zu definieren für eigene  
Nachhaltigkeitsbetrachtung (z.B. nur GWP),  
sowie für Zertifizierungen oder Förderprogramme. 

- Festlegung des CO₂-Budgets in 
CO2e / NRF*a und evtl. CO2e / Person*a ? 

- Welche weiteren Nachhaltigkeitsziele sollen  
angestrebt werden?  
 
Ressourcensparendes Bauen, Zirkularität, LowTech,  
Suffizienz, Flexibilität, Schadstofffreiheit, BIM,  
Minimierung Flächenversiegelung, etc.
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Lebenszyklusphasen einer Ökobilanz 
grün sind die anzusetzenden Module, Standard Lebenszyklus 50 a

A 1-3 

A1        A2        A3

Herstellungsphase

Tr
an

sp
or

t

R
oh

st
of

fg
ew

in
nu

ng

Pr
od

uk
tio

n

A 4-5 
 
 

A4       A5

Bauphase
B

au
/E

in
ba

u

Tr
an

sp
or

t

C 1-4 
 
 

C1       C2      C3       C4

Tr
an

sp
or

t

R
üc

kb
au

/A
br

is
s

B
es

ei
tig

un
g/

D
ep

on
ie

ru
ng

Entsorgungsphase

Ab
fa

llb
eh

an
dl

un
g

Angaben zum Lebenszyklus des Bauwesens
Ergänzende Informationen 

Ausserhalb des Gebäudezyklus

Informationen zur Gebäudebeurteilung

B 1-7 
 

    B1       B2       B3      B4       B5                  B6                   B7                 

             B6.1   B6.2    B6.3 

Nutzungsphase

In
st

an
dh

al
tu

ng

N
ut

zu
ng

In
st

an
ds

et
zu

ng

Au
st

au
sc

h

M
od

er
ni

si
er

un
g

W
as

se
rv

er
br

au
ch

 im
 B

et
rie

bEnergieverbrauch 
im Betrieb

be
tri

eb
sb

ed
in

gt
, n

or
m

ie
rt

be
tri

eb
sb

ed
in

gt
, n

ic
ht

 n
or

m
ie

rt

nu
tz

er
be

di
ng

t

D 

D1                      D2 
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Prinzip der Durchführung einer Ökobilanz (graue Emissionen) 
nach Baustoffmengen

Werte für Austausch innerhalb von 50 Jahren müssen hinzugefügt werden

Baustoffe



Prinzip der Durchführung einer Ökobilanz (graue Emissionen) 
nach Baustoffmengen

Werte für Austausch innerhalb von 50 Jahren müssen hinzugefügt werden
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Prinzip der Durchführung einer Ökobilanz (graue Emissionen) 
nach Baustoffmengen

Werte für Austausch innerhalb von 50 Jahren müssen hinzugefügt werden

Baustoffe # 

50.000 kg

2.000 m³ 

5.000 m²  

Menge # 

z.B. Ökobaudat

0,30
kg CO₂e / kg

150
kg CO₂e / m³

-10
kg CO₂e / m²

Umwelt-
daten

# 

15.000 kg CO₂e

300.000 kg CO₂e

- 50.000 kg CO₂e

Ergebnis

∑ 265.000 kg CO₂e 
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X

X

=

=
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Zielwerte für CO2e im Lebenszyklus 

- Ca. 35% des CO2e-Wertes bei der grauen Energie steckt alleine in der Deckenkonstruktion, 20% in den Fundamenten und 
25% in den Außenwänden. Das zeigt, dass der entscheidende Faktor die Festlegung des Tragwerks ist.  

- Als Faustformel gilt, dass das Tragwerk möglichst leicht sein soll, da die CO2-intensivsten Baustoffe die schweren sind (Stahl, 
Zement, Beton, Glas, etc.). Zusätzlich kann mit Gewichtsreduzierung wiederum Tragwerk gespart werden (Dimensionen 
Fundamente, Stützen, Wände, etc.). 

- Zusätzlich sollte bei jedem Gebäude anfangs hinterfragt werden, wie viel Holz eingesetzt werden kann  
(Vollholz, Hybrid, Stb-Skelett mit vorgehängter Holzfassade, etc.) 

- Auch ein Beton-Tragwerk kann CO₂-arm geplant werden:  
Decken mit Hohlkörper, Kassetten, Unterzüge; Wände bewehrungsarm / -frei, CO₂ arme Zemente, etc.



Praxisbeispiel: Auswahl von Bauprodukten auf Basis von Ökobilanz-Vergleichen 


